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Vorwort 

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
 
in diesem handlichen Skript finden Sie alle wesentlichen Inhalte, die 
Sie im Fach Geographie im Abitur beherrschen müssen. Es führt Sie 
in fünf Kapiteln durch den prüfungsrelevanten Stoff, den das Schul-
ministerium NRW in seinen inhaltlichen Vorgaben für das Abitur fest-
gelegt hat.  
Durch seinen klar strukturierten Aufbau eignet sich dieses Skript 
besonders zur Auffrischung und Wiederholung des Prüfungsstoffs 
kurz vor dem Abitur: 

• Im Inhaltsverzeichnis finden Sie Untergliederungen zu den fünf 
Kapiteln „Naturhaushalt – Landwirtschaft – Ökologie“; „Von der 

Agrar- zur Dienstleistungsgesellschaft“, „Tourismus“, „Urbane Räu-
me“ und „Eine Welt – große Unterschiede“. 

• Zahlreiche Abbildungen veranschaulichen den jeweiligen Lerninhalt. 

 • Definitionen sind durch einen grauen Balken am Rand gekennzeich-
net. Wichtige Begriffe werden durch Fettdruck hervorgehoben.  

• Modelle werden im Zusammenhang mit den entsprechenden Dar-
stellungen erläutert. 

• Beispiele verdeutlichen an vielen Stellen das allgemein Gesagte und 
konkretisieren es. 

• Mithilfe des Stichwortverzeichnisses finden Sie schnell die gesuch-
ten Begriffe. 

 
 
Viel Erfolg beim Lernen mit diesem Buch! 

 

Rainer Koch 
 
 

https://www.stark-verlag.de/5590S1?utm_source=produktseite&utm_medium=pdf&utm_campaign=leseproben


 

https://www.stark-verlag.de/5590S1?utm_source=produktseite&utm_medium=pdf&utm_campaign=leseproben


 54 r Urbane Räume 

3 Verstädterung – ein globaler Prozess 

3.1 Migration  

 Die zunehmende globale Verstädterung ist u. a. Folge einer starken 
Migration, sowohl innerhalb von Staaten (Binnenwanderung) als auch 
über Staatsgrenzen hinweg (Außenwanderung).   
 
Die Motive für solche dauerhaften Veränderungen des Wohnstand-
ortes können unterschiedlicher Natur sein: Es kann sich um freiwillige 
oder erzwungene Migration handeln, teilweise auch um illegale. In 
jedem Fall ist Migration ein Indikator für regionale Disparitäten. 
 

Wanderungsbilanz / -saldo = Differenz aus Zu- und Fortzügen in einem Raum 
innerhalb eines bestimmten Zeitraums  

Wanderungsdefizit = negative Wanderungsbilanz  

Wanderungsgefälle = dauerhafter Bevölkerungsabfluss von einem  
zu einem anderen Ort 

Wanderungsüberschuss = positive Wanderungsbilanz 

Wanderungsmotive 

• Berufsorientierung /Arbeitsplatzwechsel und -angebot 
• Wohnungsorientierung / -verbesserung oder Eigentum 
• Familienorientierung, z. B. Heirat oder Nachzug der Familie 
• Verbesserung des allgemeinen Lebensstandards 
• Klimabeeinträchtigungen, z. B. Desertifikation oder Überflutungen 
• Umweltschäden, z. B. als Folge von Kraftwerksexplosionen 
• politische oder religiöse Verfolgung 

Wanderungsfolgen 

• Braindrain (Arbeitskräfteverlust) vs. Braingain (-gewinn) 
• Überalterung der Bevölkerung in Herkunftsgebieten 
• Gefährdung sozialer Strukturen 
• Infrastrukturdefizite in Abwanderungsregionen 
• Zunahme regionaler Disparitäten 
• Entleerung von Räumen mit der Folge politischer Destabilisierung 
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Motive staatlich gelenkter Migration 

• Umsiedlungen wegen Überbevölkerung und Nahrungsmangel 
• Kolonisation und Entwicklung peripherer Regionen 
• Durchsetzen von Territorialansprüchen (geopolitische Gründe) 

3.2 Dynamisches Städtewachstum in Entwicklungsländern  

Metropolisierung 

 Aufgrund des enormen Bedeutungsüberschusses ist in vielen Haupt-
städten der Entwicklungsländer ein anhaltender Zuwachs an Bevölke-
rung zu verzeichnen. Diese Primate Citys weisen gegenüber der zweit-
größten Stadt des Landes ein Vielfaches an Bevölkerung auf, sie sind 
in wirtschaftlicher und in politischer Hinsicht dominierende Zentren. 

  

 
Im Jahr 2015 wird es ca. 350 Millionenstädte geben, in denen auf en-
gem Raum fast 20 % der Weltbevölkerung leben. Das Bedeutungsge-
fälle zwischen ihnen und anderen Regionen im jeweiligen Staat nimmt 
ständig zu, weswegen die Land-Stadt-Wanderung weiter anhält. Die 
daraus resultierenden Probleme der Megastädte v. a. in Entwicklungs-
ländern bereiten Regierungen und Stadtplanern große Probleme. 
 

Land Primate City Einwohner Einwohner der 
zweitgrößten Stadt 

Chile Santiago 6,4 Mio. 583 000 

Mexiko Mexiko-Stadt 20,1 Mio. 1 650 000 

Elfenbeinküste Abidjan 4,0 Mio. 643 000 

Kambodscha Phnom Penh 1,2 Mio. 168 000 

Beispiele für Primate Citys  

Megastädte  

 Sowohl die oben genannten Metropolen, aber auch andere Riesen-
städte werden als Megastädte bezeichnet.  
 
Deren strukturelle und funktionale Entwicklung kann mit der Bevöl-
kerungszunahme nicht Schritt halten: Die Verwaltung ist überfordert, 
der Wachstumsprozess lässt sich nicht mehr steuern, Infrastruktur und 
Versorgung entwickeln sich nicht im selben Tempo mit, es kommt zu 
unkontrolliertem Wachstum (Elendsviertel). 
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Das Wachstum von Megastädten bis 2025  

4 Stadtplanerische und raumordnerische 
Leitbilder 

4.1 Die Stadt der Zukunft 

Städte spiegeln im Laufe der Geschichte wider, welche infrastruk-

turellen und sozialen Anforderungen an sie gestellt wurden. Dies 

drückte sich in Leitbildern der Stadtentwicklung aus, die das Er-

scheinungsbild von Städten beeinflussten. 

Flächenhafte Ausdehnung, Zunahme des Verkehrs und Trennung der 

Grunddaseinsfunktionen Wohnen, Arbeiten, Versorgen, Freizeit haben 

als Reaktion zukunftsweisende stadtplanerische Leitbilder entstehen 

lassen. Diese berücksichtigen auch die aktuellen demographischen, 

wirtschaftlichen und politischen Entwicklungen wie demographischer 

Wandel, Zunahme sozialer Disparitäten, Veränderung von Standort-

faktoren oder die Diskussion über die Privatisierung öffentlicher Auf-

gaben in Zeiten leerer kommunaler Kassen. 

Aktuelle Leitbilder der Stadtentwicklung 

• städtebauliche Verdichtung: kompakte Bauweise, Sanierung, Um-

nutzung vorhandenen Baubestandes 

• kompakte Stadt: funktionale Mischung aller Grunddaseinsfunktio-

nen in jedem Stadtviertel 
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• dezentrale Konzentration: Schwerpunktbildung der Siedlungsaus-
dehnung an ausgewählten Peripheriestandorten 

• nachhaltige Stadtentwicklung: Umsetzen der Agenda 21 „Global 
denken – lokal handeln“ 

 

 
Das Leitbild „Nachhaltige Stadtentwicklung“ 

4.2 Zentralität und Raumordnung 

Orte unterschiedlicher Größenordnung halten für ihre Bewohner ver-
schiedene Angebote (Waren, Dienstleistungen, Infrastruktur) bereit. 
Bewohner von Großstädten haben alle Angebote „vor Ort“, andere 
müssen z. T. weit pendeln, z. B. zu einer Fachklinik. 
Orte mit einer großen Anzahl an Einpendlern haben einen Bedeu-
tungsüberschuss, sie besitzen zentrale Angebote oder eine höhere 

Zentralitätsstufe. 
 

 

Das System der 
Zentralen Orte 
nach Walter 
Christaller 
(1933)  
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